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immer noch den erften Rang. Die Mofaik­
arbeiten in Stein kommen Italien faft allein 
zu, insbefondere die fchwierigere Art in 
Pietra dura, welche man auch die floren ti­
nifche nennt und die ihre Bilder, meift Still­
leben, Früchte, Blumen, Inftrumente aus 
den Stej.nftücken nach den Contouren der 
Zeichnung aus feh neidet und in die fehwarze 
Marmortafel einfetzt. Ihre Hauptverwendung 
hat fie bei Tifchplatten, in kleinerer Art 
auch bei dem Schmuck. Ihr gegenüber 
fteht die f. g. römifche Mofaik, welche das 
Bild, das reichere Gegenftände hat, Figuren, 
Landfchaften, Architekturen, aus fehr klei­
nen regelmäfsigen ·Steinchen oder vielmehr 

. gefärbten Glasftückchen zufammengefetzt 
und in einer Kittmaffe befeftigt. Für diefe 
Art hat bekanntlich die päpftliche Fabrik 
die Führung, aber, wie die Ausftellung lehrte, 
find es zahlreiche Privatmofaiciften, welche 
für den Schmuck arbeiten. Auch die Holz­
mofaik und . Marqueterie wird in Italien 
geübt, " keineswegs aber mit der Schönheit 
und Sorgfalt wie z. B. im fünfzehnten Jahr­
hundert. 

Geht die neue Goldfchmiedekunft Italiens 
auf antike Vorbilder zurück, neben welchen 
die Mufter der Renaiffance noch eine "geringe 
Bedeutung haben, fo find es für die erneuerte 
Kunft in Bronzen und Eifen grade die Arbei­
ten diefer Epoche, welche nachgebildet wer­
den. Italien "gehört zu den wenigen Staaten, 
die heute das gefchmiedete Eifen als ~unft­
arbeit wieder aufgenommen haben. Fra n ci 
in , Siena fuhrt uns nicht blofs die Copien 
der alten Leuchterträger und Fackelhalter 
von Florenz und andern Städten vor Augen, 
fondern auch mit Ranken, Laub und Früch­
ten reichgefchmückte Gitter. Die Imitation 
der alten Bronze - und Meffmgarbeiten 
feh eint ihren Hauptfitz in Venedig aufge­
fehlagen zu haben; eine Reihe gröfserer 
und kleinerer Giefsftätten nehmen daran Theil. 
Auf der Ausftellung erf chien Mi chi el i, 
zum Theil fchon mit Arbeiten von faft 

Candelaber in Eifengnfs von der Stollberg­
Wernigeroder Faktorei in Ilfenburg. 
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